
Tage8-Anze~er • Donnerstag, 26. Februar 2009 _

Leidende Tiere für straffe Haut
Bund droht Botox-Ärzten,
TA vom 23. Februar

Langer Todeskampf. Botox heisst ei-
gentlich Botulinum-Toxin und gehört zu
den gefährlichsten Biowaffen, welche
schon früh für kriegerische oder terroristi-
sche Einsätze produziert und benutzt wur-
den. Botox wird in der Schweiz hauptsäch-
lich zur «Behandlung» von Falten im Ge-
sicht gespritzt. Da es sich um ein Biologi-
kum handelt (d.h. es kann bei der Herstel-
lung biologische Variationen geben), müs-
sen für jede Einheit, die gespritzt wird,
neue Tierversuche gemacht werden, wo-
bei die Tiere nach zwei- bis dreitägigem
Todeskampf sterben. Dies, damit eitle
Menschen sich ein paar Falten wegsprit-
zen lassen können. Es kommt noch schlim-
mer: Nach 4 bis 6 Monaten lässt die Wir-
kung nach, und das ganze Prozedere - in-
klusive Tierversuche - muss wiederholt
werden. Da dies für Ärzte ein äusserst lu-
kratives Geschäft ist, wird mit allen Mit-
teln unterdrückt und verharmlost, welche
Nebenwirkungen die Spritzen haben kön-
nen und was für Tierversuche dahinter-
stecken. Verboten sollte also nicht nur die
Werbung für Botox sein, sondern vor al-
lem dessen Anwendung.

~l NUELA PlNZA, SCllAFFHAUSEN-
Falten gehören zum Leben. Ich habe im
Tages-Anzeiger den Bericht über die Bo-
tox-Praxis Smoothline in Zürich gelesen.
Ich hoffe doch sehr, dass diese Praxis eine
hohe Strafe erhält. Dass Botox ein aggres-
sives Präparat ist, habe ich in letzter Zeit
oft gelesen. Leider müssen auch viele
Mäuse unter den Versuchen leiden und er-
bärmlich sterben. Aus diesem Grund kann

ich die Menschen, die sich Botox spritzen
lassen, nicht verstehen. Die Falten in ei-
nem Gesicht zeigen doch nur das Leben,
und darauf kann man doch stolz sein.

NICOLE GUGGENBOHL, DIETLIKON-
Gefährliche Nebenwirkungen. Smooth-
line, was für ein schöner, trügerischer
Name, den diese Firma sich da ausgesucht
hat. Ein Name, hinter dem sich aber qual-
volles Sterben verbirgt.
Immer mehr Menschen träumen von

der ewigen Jugend und lassen sich Botox
spritzen - was aber viele nicht wissen oder
nicht wissen möchten: Für die vermeintli-
che Sicherheit jeder einzelnen Produkti-
onseinheit müssen unnötigerweise 100bis
300 Mäuse qualvoll sterben. Mehr als die
Hälfte dieser grausamen Tierversuche
werden für kosmetische Anwendungen
von Botulinumtoxin-Produkten (u. a. Bo-
tox) gemacht. Das sind jährlich gegen
300 000 tote Tiere. Der grausame
LD50-Test, der immer noch für jede ein-
zelne Charge durchgeführt wird, konnte
die gefährlichen Nebenwirkungen nicht
verhindern.
Und die Gefahren und Risiken von Bo-

tulinum-Toxin-Produkten auch für uns
Menschen werden immer deutlicher. Dem
Deutschen Bundesinstitut f\ir Arzneimit-
tel und Medizinprodukte (BfArM) liegen
210 Berichte unerwünschter Nebenwir-
kungen vor, darunter auch einige Todes-
fälle. Anfang 2008 hatte die amerikanische
Gesundheitsbehörde FDA vor Botox-Ne-
benwirkungen gewarnt, nachdem spas-
.tisch gelähmte Kinder an den Folgen der
Behandlung gestorben waren.

SYLVIA LAVER, WINTERTIIUR
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